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Patricia Marks Greenfields tour d'horizon über die (potentiellen) Aus­
wirkungen von verschiedenen Medien auf Kinder und Jugendliche ist 
längst überfällig. Endlich ein Buch, das sich nicht nur mit dem klassi­
schen Medium Fernsehen auseinandersetzt, sondern auch die spezifi­
schen Effekte von Hörfunk, Printmedien, Videospielen und Computern 
diskutiert (und - allerdings nur am Rande- die von Filmen, Videoauf­
zeichnungen und Kabelfernsehen); ein Buch, das wissenschaftlich be­
legt, wie Medien positiv genutzt werden können und welche langfristi­
gen Chancen sie bieten, das Wirkungen von Medien auf ihre medien­
spezif ischen Präsentationsformen zurückführt. Endlich ein Buch, das 
die vielfältigen Veränderungen unseres Denkens durch die neuen 
Medien thematisiert. 

Doch trotz aller Vorzüge finden sich in diesem Werk Schwachstellen. 
Einige Befunde sind nicht so eindeutig, wie sie von Patricia rAarks 
Greenfield dargestellt werden. Die Dominanz des Nonverbalen (der 
"visual superiority effect") bei kleinen Kindern ist z.B. keineswegs 
abgesichert (vgl. z.B. die Volkmar & Spiegel-Untersuchungen in Robert 
Feldmans Buch: 'Development of nonverbal behavior in children'.­
New York: Springer 1982). Nicht zu vergessen, daß die meisten 
Experimente, die Patricia Marks Greenfield zitiert, bislang nur in 
artifiziellen Kontexten durchgefUhrt wurden. Ihre medienpädagogi­
schen Ratschläge sind wahrscheinlich nur selten durchführbar. Dialoge 
und Diskussionen über Medien(inhalte) sind sicher sehr nützlich, aber 
sind denn nicht die meisten Eltern oder Erzieher dankbar, daß ihnen 
die elektronischen Babysitter Zeit für Ruhe oder eigene Aktivitäten 
geben? 

Etliche Hypothesen scheinen mir gar zu optimistisch. Wird der 
adäquate Umgang mit den Medien die Wissenskluft schließen können? 
Fördern Videospiele wirklich ganzheitliche Informationsverarbeitung 
und schnelles Reagieren? Sind Computer tatsächlich soziale Medien? 
Aber vielleicht hat Patricia Marks Greenfield ja recht, wenn sie 
meint: "Properly used, every medium, without exception, can provide 
opportunities for human learning and development." (S. 7) 
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